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Bleıibt 1ne nachdenkliche Anmerkung VO  ; Rez ist gelungen, 1ıne lıterarısche Überlieferung
eiInes Heılıgenlebens ausgehend VO  . einer N1IC. erhaltenen, ber In /Zıtaten greifbaren ntıken Homıi-
l1e In ihrer vielfältigen Ausgestaltung, sehr wahrscheimnlıic 1mM 1 15 Jhdt., darzustellen €e1 ist GL1

ediert VO Getatchew aıle In Nnalecta Bollandıana 108 1990 2947 sowochl In der Eınleitung ZUT
Edıtion WIE uch ZUurTr Übersetzung In ihrer inhaltlıchen Komposiıtion un: Eıgenart al beschrieben,
ber nıcht In dıe Edıtion aufgenommen. Es andelt sıch €]1 1ne Ta Form des lıterarıschen
Gestaltungsprozesses, zudem ist S1e In den altesten andschriıften überhefer und nıcht sehr umfang-
reich. So wäre eın etzter logıscher Schritt SCWCSCI, uch hese ersion integrieren, den Unı
fang der beiden anı N1IC wesentlıch vergrößert eIn vollständiıges nd anschaulıiıches
eISPIE für dıe VO  —; ıhm nıcht bezeichnete ber eutihic intendierte Gattung VON Edıtionen
gegeben 16 dıe rekonstrulerende uCcC ach der orıginalen Fassung eInes indıyıduellen erks,
sondern ıe Darstellung der Textgeschichte eInes Themas un: eiInNnes hıstorischen Kerns VON Fakten
un Namen 1m Laufe der eıt In verschiedenen Kreatıonen, dıe sicherlich gemeInsame Schnıittmengen
aben. sıch ber SCHAUSO uUurc Varıationen und Erfindungen voneınander unterscheıden. Rez ist be1l
seiner Arbeiıt der Edıtıon der Sar‘atä mängoast, der äthiopischen Hofordnung ähnlıchen Verfah-
TeCN gekommen. /war wırd sıch In der rage, ob eklektischer Haupttext (S en der dıplomatısche
Edıtion eiıner Handschrift vorzuziehen se1IN, N1IC der Wahl VO anschlieben können. ber 168 be-
trıfft 1Im Kern N1IC. das Prinzıp, ber das dıe verschiedenen textkritischen ager verbissen streıten,
sondern pragmatısc. dıe rage, mıt welcher Form dem krıtiıschen Leser gee1ignetsten und unmıt-
telbar der Textwerdungsprozeß anhand der materıiellen Zeugen veranschaulıchen ist

Die «Vıta Miıracolı dı Lıbäanos« sınd e1In methodisch richtungsweisender un: inhaltlıch bedeut-
Samnle Beıtrag AT Erschließung der äthıopischen hagıographischen [ ıteratur.

Manfred Kropp

Alessandro Bausı und Alessandro (5J0T1 (a CUTa d1), Iradızıonı Oorlıentalı de] » Mar-
UIro dı Areta« La prıma recensione araba la versione et10pica. Edizıone crıtica
eit traduzıone. Presentazıone dı Aa0O10 Marrassınl. Fiırenze (Dipartimento dı lın-
gulstica, Unversita dı Firenze) 2006 !l Quadern1ı dı Semuitistica. ZI: 306
Seıten, ISBN 88-91340-8-9; ISSN 4-5 50,00
Der arabısche ärtyrer un Heılıge al-Härıt Ihbn Ka b AUS dem amm der Bal-Härıt, alıas griechisch
Arethas, alıas äthıopıisch ırut, ist uch In seıner 1U muslımıschen Heımat Nagrän N1IC VETLSCSSCH.
Im Rahmen der Wıedererweckung südarabıschen Stammesstolzes, 1er der Stämme Qahtän und
Madhıg, als deren Nachfahren 111a sıch u wırd In den edien, darunter auch auf Internetseıiten
dıe glorreiche VOI- un: firühislamısche Geschichte In lexten wachgerufen, das ndenken dıe Hero-

der Vergangenheıt zelebriert (z;:B UR  en http://www.salıfnajran.com/showthread.php?t=9556).
ntier diesen lLexten findet sıch, neben der unten anzusprechenden christliıch-arabischen ıta des He1-
igen € als Jlestament und etzten KRat A se1ne ne 1ne gasıda VO al-Härıt Ihn Ka'h mıt eindeutig
christlıchem Inhalt, INn der sıch als hawärı al-masıh »Apostel Christi« bezeichnet DIieses In elegan-
tem un! leicht verstän:  ıchem TAaDISC. vertfabte Gedicht wıird gemeınnhın als spate, nachıslamische
Fälschung, eıner Berühmtheit der Vergangenheıt zugeschrıeben, eingeschätzt. [Dies wäre möglıch, hat

doch ıne christliche (GGemeılnde In Nagrän bIs 1INS 10 Ihdt (nr gegeben, dıe als Antwort und 1m
1derstreı mıt der muslimıschen Umwelt Interesse Olchen lexten gehabt en annn och
selbst WENN dem ware, ist zumındest nıcht auszuschlıeßen, daß sıch diese Epigonendichtung authen-
ıscher emente un:' hıstoriıscher Erinnerung bedient hat

Der Monotheismus 1mM spätantıken, vorıslamıschen Jemen, amı verbunden dıe rage ach Jüdi1-
schen un: chrıistlıchen (jemeılınden neben NIC konfessionell gebundenem Eıngott-Glauben dort spielt
In der Erforschung der Geschichte Altsüdarabılens se1it langem iıne A  WIC:  1ge olle; vgl als üngste SynN-
ese Iwona ajda, Le FOVAaUIMMC de Hımyar l’epoque monotheiste: L’hıstoire de rabıe du Sud
clenne de la fın du IVe siecle de Vere chretienne A l’avenement de I' Islam Parıs: Academie des Inscerip-
t105NSs ei des Belles Lettres, 2009 (Memoires de ”’Academie des Inseriptions el des Belles Lettres 40.)
Im Rahmen diıeser Geschichte hat dıe Episode der Chrıistenverfolgung In Nagrän Urc den Jüdıschen
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Ön1g VO  e Hımyar WSF Y üsuf) AT AD In der muslımıschen Tradıtion Düuü NuwAs, In syrıschen
Quellen asrüg, In christlich-arabischen und äthıopıschen Fınhas, In griechischen AODVAaaOG A1ll-

angs des eıne wichtige Stellung. Der Jüdısche Önlg versucht, das Chrıistliche Nagrän mıt
(Gewalt un: Belagerung seiıner elıgıon ZU ekehren DiIie Christen Nagräns unter ihrem Fürsten
al-Härıt eıben hıs ZU Martyrıum ıhrem CGlauben treu Das Massaker ruft 1ıne starke era  10N der
umlıegenden chrıistliıchen Staaten hervor. Auf Aufforderung und mıt V  b Byzanz, VOT em einer
Flotte, der Herrscher VONN Aksum 11ä Asboaha ale eın Expeditionskorps In den Jemen, besiegt
Yusuf nd eınen chrıistliıchen (Vıze-  Önıg Al seiner Stelle eın Diese Ere1ignisse aben. neben
rwähnungen der Schilderungen In der byzantınıschen Hıstoriographie, einen andauernden Wıder-
hall In der christlichen Literatur, In Fkorm VON Zeugenberichten (in Syrisch), romanhaften Ausgestal-
tungen uC. der Hımyarıten In yrısch), VOT em ber als ärtyrer- un Heılıgenleben VON al-Härıt

Arethas In Griechisch un: en verschiedenen prachen des christlichen Urıents, nd en uch
In mushlimıschen Versionen der »altsüdarabıschen Dage«, dort allerdings mıt Akzent auf dıe späatere
Befreiung des Jemen VO äathıopıscher Vorherrschaft, WENN auch letztlich den Preıs persischer
Besatzung fort. TEUNC ist eın cho 1Im Koran, ura OI 1U her unwahrscheiıinlich (gegen Bausı. In-
troduzıone 4 Iiese Quellen der erzahlenden Tradıtion können in der historischen Forschung mıt
einıgen wenıgen Primärquellen, WIE altsüudarabıschen un äthıopıschen Inschrıften verglichen un be-
wertet werden. Dabe!] spielte In den etzten Jahrzehnten des besonders dıe rage derü

Datiıerung un:' Chronologıe der Ere1gnisse zwischen 518 un! 577 Chr.) In einer Anzahl VO  s

Veröffentlichungen 1Nne herausragende Diese werden In der Presentazıone VO  _ Aa0O10 Marras-
SINI ıronısch als Studıen »IN mMOdo alvolta pedantesco un: petulante« (S hne umfassende ennt-
NIS und Bearbeiıtung der Quellentexte beschrieben Diesem Urteil schlösse Nan sıch vielleicht heber
A gingen NIC: Ausführungen ber dıe für dıe orıentalıstıschen Dıszıplinen allgemeın, che Athiopistik
1M besonderen rıchtungsweisende InnoOovatıve ualıta der 1mM besprechenden and vorgelegten Edı-
tionen VOTAaUs (S IX) produzıone interamente HMorentina scuola HMorentina« mıt weıteren
Eıinzelheıten dieser Art mıt einer uch für einen mıt akademıiıschen FEıtelkeiten vertirauten l eser
außergewöhnlıchen Selbstbeweiıhräucherung VOTAaUs sapıentI sat

Fıne Überblick ber den aktuellen Forschungsstand AUS Archäologıe, Ep1graphik und den anderen
hıistorischen Dıszıplinen ZU christliıchen, jüdıschen un unbestimmten Monotheismus 1mM vorısla-
miıschen Südarabıen, mıt besonderem Akzent auf Nagrän o1bt Junfs l Chretiens en-Arabıe Ve ei
Vie siecles. Regards Croises SUurT les SOUTCES Edite par Joelle Beaucamp, Franco1se Briquel-Chatonnet
ei Chrıistian Juhen Robın Parıs: Assocı1atiıon des aMmMI1Ss du Centre d’hıstoire ET ciyılısatıon de Byzance,
2010 (College de France NRS Centre de recherche d’hıistoire eTt ciyılısatıon de Byzance Mono-
graphıies. A lLe de Najyran. elıgıon el polıtıque Arabıe du Sud VIie siecle. Darın
finden sıch eıträge den arabıschen un: äthıopıschen Versionen des Martyrıums VO  — Arethas, dıe
ber dıe Ergebnisse des 1er anzuzeigenden Bandes (1im folgenden TradOr) hinausführen: AaOIl0 La
DISa, les VersiIONs arabes du Martyre de saınt Arethas (S 227-238) und Alessandro Bausı, The

of Nayräan: the th10p1C SOUTCECS (S 241—254); vgl auch Rezension VO  b Rez In Aethiopica.
2013 AL Fernerhıin findet sıch 1Im and des Fortsetzungswerks Le de Najraän eın
ppendix VON Andre inggel], der dıe Aussagen Ol Alessandro (GJ0rT1 In TIradOr ber cdıe Jextge-
Schıchte der arabıischen ersion N1IC Ur In rage tellt, sondern wesentlıch korriglert, Was uch Pao-
10 La pDIsa (s en anerkennt: martyre de Saılnt Arethas ei de SCS COMPAQNONS (BHG 166), (ı
JUC, etude el annotatıon Marına etorakı, traduction- par Joelle Beaucamp, appendice 058 les AT

S1IONS orjıentales par Andre inggell, Parıs, 2007 (College de France NRS (Centre de recherche
d’hıistoire et ciıvılısatıon de Byzance Monographies. de Najrän. Relıgion el polıtıque
1e du Sud Au VIe siecle. I] iese Ergebnisse sel]len als Anmerkung (JOrI1s »Introduzıiıone alla

prıima recensione araba« und deren Edıtıiıon (TradOre zusammengefaßt: Aa010 La DIsa berıich-
tei (2010) ber dıe untereinander recht verschiedenen arabıschen Versionen des Martyrıums des
Arethas Br hat sıch als Nahzıel seiner Forschung dıe krıtısche Ausgabe der alteren (»PTImM1t1VE« SC-
SCH dıie Nomenklatur In TradOr!)) und ausführlicheren ersion ach den erhaltenen Handschriften
1mM Katharınenkloster des Sınal un 1mM Kloster alaman (Lıbanon) gestellt. Diese Edıtion WAaTlT bereıts
In Aa010 Marrassınıs » Presentazıone« (S 111 und angekündıgt, iıst ber NIC: erschıenen; Ladpısa
hat Jüngst den an der Dıiskussion und seINES Edıtionsprojekts dargestellt: Contamıinatıon, onflatı-

and »Tlu1d« tradıtıon In the Martyrıon of Arethas and hıs COmpanıons In Nagrän, In Omparatıve
TIENTLA ManuscrIipt Studies Newsletter No 2014 AA (URE http://wwwl1.unı-hamburg.de/
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COMST/COMSt Newsletter_ / 2014.pdf; mıt einer bemerkenswerten Abkehr VO In IradOr
vehement verfochtenen »TeINEN« (Neo-)Lachmannismus. Nun ist dıe arabısche ersion In ZWwel EK.dl1-
tionen und Versionen VO  —; Pater bräahim Härıt AUSs alaman: Jüngst bearbeiıtet worden: ater bräahim
Harıt, ar-Rıwaya al- ' arabıyya l1-ıstishad al-qgıddıiıs al-Harıt Ihbn Ka‘b wa-rufagä’ ıhı f1 madınat Nagrän,
Balamand Ga  mı at al-Balamand, a'had at-ta rın wa-l-ätär wa-tu aS-Sargl, 2007 (Der Jext ist ImM
nterne finden http:// www.salfnajran.com/showthread.php?t=18797; oben einleıtende Bemer-
kung SA Rezens1i0n). Der Herausgeber hat NIC dıe wichtigste Handschrift AUS dem Sınal berücksıch-
t1gt, ach seinen Angaben, we1l den Text 1ImM Mıkrotilm NıIC ZUT Verfügung hatte. Da dıe Balaman-
der Handschriften direkt VO  —; einer Handschrı Im Sınaı-Kloster abhängen, ist ıne krıtische
Neuausgabe berechtigt. Die zweıte, kürzere arabısche ersion wurde OM Herausgeber Alessandro
6708 In IradOr als ursprünglıche angesehen; für ıh: Wäal somıt dıe Äängere ersion ıne Aufblähung
un Überarbeitung der kürzeren. uch 1er wırd die kritische Edıtion der Iteren arabıschen ersion
manches Detaıiıl der Textgeschichte und -deutung zurechtrücken. An 11C Studıien E diesen arabı-
schen Versionen wären Zwel TDeEeIILEN VOIN Juan TO Monferrer-Sala anzuführen: Redefining Hıstory

re-Islamıc Accounts: Ihe Arabıc Recension of the Martyrs f Najrän Pıscataway: Gorglas
FFESS. 2010 (Gorglas Ekastern Chrıstian Studıies. 26.), un The artyrdom of Arethas Wıfe, IN er

ed.) People from the Desert re-Islamıc ral In Hıstory and Culture. electe
ESSays, Wıesbaden el!  ert, 2012, 170154

Zur Edıtion der arabıischen ersion in IradOr ist wenig In Auswertung der Beschreibung
der 1er Jextzeugen (S ergıbt sıch eigentlıch, daß MNUuUrTr eın vollständıger Textzeuge vorhegt,
cıe TEL anderen sınd firagmentarısch un: erlauben 11UT In sehr begrenztem Maß textkritische Arbeıt
Folgerichtig ist dıe »krıitische« Edıtion eın Abdruck VO  —; nıt den Varıanten der TENI anderen Jext-
ZCUSCH 1Im Apparat; 11UT Al wenigen Stellen wırd be1l evidenten Schrei  eNnlern In den Apparat
verwlesen.

Die ıtahenısche Übersetzung ist ußerst spärlıc. ommentıiert
Alessandro Bausı, Bearbeiıter der krıtiıschen Edıtion des äthıopıischen Martyrıums In IradOr

(S 93—94; 103—-110) o1bt eiınen Überblick ber dıe tellung des ga ıru In der äthıopischen ag10-
graphischen Lıteratur, dessen äthıopıische Quellen und dıe 1genart der Übersetzung AUS dem rabı-
schen. Dieser Überblick wırd In Le INAasSSaCTe de Najran (S 241—254) ausgebaut un: durch Cue Fakten
ergänzt.

DIie äthıopısche ersion des Martyrıon des Arethas der äthıopıische Heılıge nenn sıch Hiırut, eiıne
Athiopisierung des Namens, be1l der nıcht 11UT der lautlıche Anklang, sondern auch dıe griechisch AUS-

gedeutete Namensform rethas VO  — semıit. Härıt) » Vortrefflichkeit« 1ne spielt; 1er sınd In
HCC alle Mechanısmen erfolgreicher Athiopisierung versammelt, dıe dem ungeübten Betrachter sol-
cher extfe biısher unbekannte äthıopıische Quellen vorgaukeln können; vglz das eISpIE Pınhas)
beruht auf der kürzeren arabıschen ersio0n. Aus diesem (Grunde sıch der Hrsg. der arabıschen
ersion In IradOr verleıten lassen, cdese als Leıtversion edieren. Allerdings Ist Jüngst ıne eue

äthıopıische ersion aufgetaucht, In eiıner Hs AUS dem Jhdt AUusSs einem Inselkloster 1Im / way-
See. Bausı gibt cdiese Nachricht In einem addendum mıt einer knappen ersten Charakterisierung cdieser
Fassung. Der lext wırd ZUr eıt VO Yohannoas Gäbrä-Sallase ıIn Betreuung urc Prof. ertran!
Hırsch Parıs) bearbeıtet Es handelt sıch eine, WIE auch dıe anderen Versionen »äthiopisierte«
Übersetzung, cdıe sprachlıch aber, IM Gegensatz der sprachlıch und STiLSTEISC feın ausgearbeıteten
biısher bekannten, och alle, Oft das Go’oaz-Sprachgefühl verletzende Züge emer Übersetzung AUSs dem
Arabıschen ufweıst Indiızıen sprechen afür, daß neben der bekannten arabıschen Vorlage Ooch
andere Quellen AUS dıesem Sprach- und Lıteraturbereıich herangezogen wurden.

Dıie äthıopıische Version des Martyrıon steht 1U  . N1IC als Text iısolert In der äthıopischen Iradıti-
OM /Zum eıinen bedient sıch der ebenfalls 1m Jhdt entstandene Zyklus ber dıe äthıopıschen
»Neun eılıgen«, dıe zweıten, un 110- /miaphysıtischen Evangelısten Athiopiens 1ImM 5,./6 Jhdt
em dieser eılıgen wıird ıne besondere d of des KÖn1gs Kaleb nd In seinen Feldzügen
In Südarabıen zugeschrieben; dıie Eıinzelheıuten dafür entstammen dem Martyrıon; mıt äthıopischen
/utaten, die gut AUs bekannten Inschriften und Münzen, eventuell och MUN:!  IC zırkuliıerenden
agengut Stammen können. /7u ıhrer Erklärung sınd keine bısher unbekannten äthıopıischen exte des

notwendig. DiIie Erforschung un: Neubearbeıtung heses bıisher unzureichend edierten eılı-
genzyklus hat mıt der 1105 des gädl (Heılıgenviıta) des Pantalewon (Antonella rıta, raccontIı ira-
diz10nalı ella eristianızzazıone dell’Etiopia: 11} »(Gadla L1gänOs« ı1 »(jadla Pantale&won«, Phıl Dıss.
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Napolı: Universita eglı Studı Cı Napolı »1’Orientale«, 2007:; gedruc) als RaccontiI tradızıonalı Su
»Seconda Cristianiızzazıone« ell Etiopia. cıclo agl0grafico de1 Nove antı, Napolı: Universita deglı
Studı Cı Napolı »1’Orientale«, 2010 (Studı Afrıcanıisticıl. Serie t1opıca. 7 eınen Anfang
Die Bewertung und JTextgeschıichte des äthıopischen Martyrıon wırd UrC dıe krıtische Edıtion der
1CUCI Fassung sıcherlıch manche acetten bereichert werden.

Bausı geht vorsichtig und Nnapp UTr auf das Ta nägäst e1n. Für ıhn ist das un: Rez schlıeßt
sıch dem eIn kompositer äthıopıischer Übersetzungstext des nıt einer vielfältigen lext-
geschichte. en einer (noch) N1IC recC! greifbaren arabischen (auf koptischen Erzähltexten eru-
enden? Vorlage für den Erzählkern die Könıgın VO  — Saba und Salomo, werden neben e
schen Texten zahlreiche Schriften (besonders pOKTypha), dıe In Athiopien In Übersetzung bekannt
9 der damals gerade bekannt wurden, herangezogen. Dazu omMm: das Martyrıon, allerdings
lediglich für dıe beıden abschlıießenden Kapıtel, e Ial in ihrem Gewicht für e Gesamtaussage des
erkes nıcht überschätzen darf. Bausı geht auf den Namen Pınhas Name AdUus dem für den Jüdı-
schen Önılg Du Nuwäs e1In, der In keıner anderen ersion Iınden ist. Dieser wırd als
rgumen für ıne unabhängige äthıopische Quelle angeführt. Dıie Ableitung AUus einer als Varıante
bezeugten arabıschen Form Dü ahas, dıe Aautlıc einer Gleichsetzung mıt dem bekannten
bıblıschen Namen einlud, cheınt überzeugender (S ben Hırut).

FÜr Edıtion des äthıopıischen Textes
Hrsg 11 JTextzeugen auf, verwelıst darauf, daß weıitere, nıcht zugänglıche Handschriften In

Athiopien un! Erıträa bekannt SINd. Diese versieht mıt fortlaufenden Buchstabensiglen bıs M;:
E DıIe Ordnung der iste geht ohl ach dem phabe ausführlicherer Handschriften-

sıglen ach den Katalogen. Die Beschreibung textkrıitisch relevanter Eıgenschaften ist außerst Napp
bıs fenomeno da segnalare«. Als weıteren methodischen Schritt definiert dıe Trel ubarche-

(BU; amı Subarchetyp rdnung (GEH) eıter äßt sıch das Stemma N1IC
präzısiıeren, lıegt amı ıne »OfTfene« Rezension VO  - DIie TEe1N Archetypen werden eweıls mıt Wwen1I1-
SCH ausgewählten Lesartenbeıispielen belegt. Diese sınd N1IC immer leicht In der Edıtion autizuliinden
(s untfen ZU!T Anlage des Cchrıftspiegels). Angesıichts der atsache, daß 11UT dıe Hälfte der extzeugen
stemmatısch eingeordnet ist, wäre der Leser für Beıispiele der herausgeberischen Entscheidungen
»SEeCONdo 11 metodo rcOostruttivo neo-lachmannıano« (S (l un Anm dankbar. Aus der stichpro-
benartıgen Analyse geht hervor, daß letztlich INn vielen Fällen 1Nne quantıtatıve Wahl mıt wechselInden
Konfigurationen der Jextzeugen unter den Lesarten vorliegt. Ausnahmen bılden einıge Archaısmen,
denen, WCIN uch 11UT UurcC einen extzeugen vertreten, der Vorzug gegeben wurde.

/TT Textpräsentation:
Im Prinzıp stehen der äthıopısche Jlext un: dıe ıtahenısche Übersetzung auf gegenüberliegenden

Seıten Der äthıopısche Anmerkungsapparat Ist allerdings umfangreich, daß zume1st ber dıe
gegenüberliegende eıte übertragen wiırd, In mehreren Fällen uch auf dıie Folgeseıite(n).

Der elatıv CNSC Schriftspiegel des Haupttextes wırd UTC Z7WE] fortlaufende andkolumnen
bedingt, dıe 1n Paragraphen- und erszählung mıt dem Zeılenfall des Verses SOWIE dıe Seıtenkon-
kordanz ZUT edıit10 princeps angeben, rechts den Seiıtenwechsel er JTextzeugen.

Der textkritische Apparat besteht AUuSs ler Teılen
dıe zume1ıst gleiche Auflıstung der extzeugen; Ausnahmen bılden Lücken In den and-

schrıften,
e1INn Apparat mıt Parallelstellen AUS anderen äthıopıischen Quellen (s en Dieser ist 1mM Schrift-

bıld nıcht VON den folgenden Teılen abgesetzt; dıe Stellenangaben bılden den einzigen Unterschie:
7U folgenden Lesartenapparat,

dıe ]l esarten der JTextzeugen. Der eTrzZic auf Fußnotenexponenten 1m äthıopıschen Haupttext
ob Jjer ıne Beschränkung des Textverarbeitungsprogramms das Ja schon reı getrennte pparate
größeren Umfangs mıt oft seıtenüberschreitendem Umfang bewältigen hat, der TUN! dafür war”?
rzwıngt dıie mıt jedem Paragraphen LCUu einsetzende Zeilenzählung auf dem JTextrand, d1e ber als
Referenz ZUT Varıantenfußnote NIC eindeutig ist. Zusätzlich Mu das angemerkte Lemma., abge-
schlossen mıt ach 1n gerichteter eckıger Klammer. SESECIZL werden und bewirkt eiınen »halben« PO-
sıtıven Apparat, der Aussage des Herausgebers, der di1ese Definıition auf dıe gabe der
Jextzeugen für den Haupttext einengt, zugle1ic ber doch eiınen »SaNZCMN« posıtıven Apparat SCTZT,
WENN lJer und mehr Textzeugen Varıanten aufweılsen (S 111-112),
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Apparat der Satzzeıchen In den Jextzeugen, In dem allerdings abh un: auch Schreibervermerke
un andere technısche /usätze der einzelnen andschriften d fiinden sınd. Dieser Teıl nımmt regel-
mäßig einen nıcht unbedeutenden Raum ein Hrsg. begründet FL OSIIS Uun! Anm dıe methodische
Notwendigkeıt einer empfindlichen diıesbezüglichen 16 In der Forschung.

Die Orthographie des äthıopischen lextes ist zumelst ach Dıllmanns Lexicon aethıopicum NOT-
miıert. Dıie ıtahenısche Übersetzung hat eınen und konzısen Anmerkungskommentar, soweıt der
überbordende textkritisch: Apparat des Athiopischen azu Raum 1eß

Beıizupflichten ist den Ausführungen ber die Notwendigkeıt einer eindeutigen, VO  — der Druckge-
staltung unabhängiıgen Satz-( Vers-)zählung und Eiınführung VO  - Kapıtelunterteilungen (S 115 Anm

mıt Literaturangabe ber e dıiesbezügliche Fachdiskussion), uch WEINN deren Anwendung auf dıe
Gestaltung VO  S Textspiegel un krıtischem Apparat eserfreundlicher andhaben SCWESCH ware (s
en Diese Eınteillung entspricht der der griechischen ersion der ıta des Arethas In den usgaben
VO Carpentier und etforakı Das Fehlen einer olchen Texteinteillung In der Erstausgabe VO  — Fran-
CISCO Marıa Esteves Pereıira (Lisboa, dıe eıtdem In der Forschung ıtıert wurde, rechtfertigt
un! empfiehlt dıe Seiıtenkonkordanz dieser E.dıtıiıon auf dem exiran

DIe langatmıgen Ausführungen ber dıe Bedeutung der beıden Fachterminı für ils Worttrennungs-,
Satzende- und Paragraphenpunktkonfigurationen nägqgwot un nata (S HZ waäaren besser aufge-
oben, eiıchtfer aufzufinden un wahrzunehmen In einer Zeıtschriftenmiszelle

Das »Lachmannsche« textkritisch-stemmatische Verfahren Lachmanns ursprünglıchen nten-
t1onen vgl alter Berschıiın, Lachmann un! der Archetyp, In Iheoretical Approaches the TIrans-
18SS10N and Edıtion of TrTI1eNtTAa Manuscri1pts. Proceedings of Sympos1um held In IstanbulSDn
3 9 2001 rsgg Judıth eıilfer Manfred Kropp. Beirut: Orient-Institut, 2006 (Beiruter exte un:
Studıen 114° Z —DE ann WI1e dıe eklektische Methode auf der Basıs eINEeEs Kanons VO  —; Auswahl-
krıterien IN vielen Fällen, WECNN dessen Ergebnıis konsequent qls Haupttext präsentier wırd un N1IC
als logisch begründete Hypothese un: Gedankenspiel (s ben »VanlO STOrZO 10giC0«) Im Apparat VCI-

bleıbt, als ein ertTahren DA Kontamınationsmaximierung bezeichnet werden. Der Tradıtionsprozeß
eINEs Textes ist mıt einer krıtischen (Druck-)Ausgabe N1IC bsolut eıtlos gesetzt und beendet, uch
WECINN moderne Bearbeıter das als selbstverständlıch anzunehmen scheıinen. Der \ erstellte Text ist
1Nne weıteres 1€' In der Tradıtionskette Dies belegt für den äthıopischen Bereıch e atsache, daß
nde des 19 und och 1ImM Jhdt europälsche Drucke äthiıopischer exie im Haupttext als and-
schrıften abgeschrıeben wurden. Wıe waren dıese, hne Kenntnis ihrer Entstehung textkritisch und
stemmatısch unter e anderen handschriıftliıchen JTextzeugen einzuordnen? Kontamınatıon ist
eın Kraut gewachsen.

Man wırd, dıe edıtiıonstechnısche un textkritische Dıskussion abschließend, das Gefühl HIC gani
10S, daß manche der polemiıschen Außerungen der introduziıone und A verschiedenen Stellen der Eın-
eıtung ZUT äthıopıschen Textedition als Verfechter der Innovatıven un! reinen (Neo-)Lachmannschen
re un: verwandter ekonstru.  1o0nstechnıken veraltete und rückständıige andere zumeiıst
dıplomatıische Edıitionstechnıken (»die herausgehobene Handschrıift«) der sımpel quantıfizıerende
Weılsen der Lesartenwahl sıch auf die 1er vorgelegte Praxıs beziehen könnten

Für di1ese beispielhafte und methodisch WIE uch gestalterisch riıchtungsweıisende, WECNN auch
krıtıscher Auseımandersetzung herausfordernde Edıtion ist dem Herausgeber csehr danken.

Manftred Kropp

Sacred ext Explorations In Lexicographyl rsgg uan-Pedro Monferrer-Sala
un: Ängel Urban Frankfurt Maın: Lang, 2009 udien ZUT romanıschen
Sprachwissenschaft und interkulturellen Kommunikation. 57.) 3728 ISSN 1436-
1914:; ISBN 978-3-631-59741-5, 5/7,50
nter den bisher Bänden der el ist der 1er anzuzeigende sıcherlich eiIn bunter Paradıesvogel.
DIie Buchreihe »Studıen Z romanıschen Sprachwissenschaft und interkulturellen Kommunikation«
wıdmet sıch Ihemen AUus dem aC|  ereıiclc der Romanıstik Herausgeber ist der ıngulst Professor
erd otjak. In der el werden Tagungsakten, Monographien un! Sammelbände einem breıiten


